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FINe EInladung Reformation Fducation
Iranstormation

Statement der JTeilnehmenden der nternational
Twın Gonsultation‘

„Die aufT den erren arren kriegen eUE ra dass 1E auffahren mi1t
Flügeln WIE Adler“ (Jes 40,531 500 Jahre nachdem die Reformation In die
SEr Region ihren Anfang hat, Sind WIr VO  = 8.—-22 Maı 2016
In Halle zusammengekommen, darüber nachzudenken, WIE ihre
Einsichten ZUr Iransformation der Welt eute beitragen können AÄAus ber
40 Ländern der Welt und AUS vielen unterschiedlichen konfess1i0-
nellen und theologischen Iradıtionen amen WILTL. Erfahrungen geme1nsa-
Iner (Gebete und (‚ottesdienste SOWIE das gemeinsame Nachdenken dar-
über, WIE WIr aul das Wort ottes 1n uNSseTel eutigen Situationen

können, en uns sehr bereichert. en Tag, WE WIr uns 1n
den Franckeschen Stiftungen 1n getroffen haben, konnten WIr die
Orte Jesajas esen, seschrieben hoch ber dem Eingang ZU Hauptge
äude, e1Nnem ruheren Walsenhaus S1e haben uns VOT ottes Verheli
Bung e1ner Iransformation VOT enschen und Gesellschaften gesprochen.

Hier arbeitete August Hermann Francke, die Kırche
und die Gesellsc verändern Die e1 VONN Francke und anderen
egte den Iun Tüur die 1SS10N 1n anderen Jleilen der Erde, verstanden als
1n Mitteilen der uten Nachricht 1n Wort und Tat. 1e$ e1Ne der Be
Ldie die Reformation eINem globalen Prozess machte

Nser Jlreffen WT die ZWEITEe Station uUuNSsSeTeTr „1win Consultation  &b als
Teil des „Reformation Education Iransfermatien  &b R-E-1)-Prozesses,
der 1n SA0 Leopoldo/ Brasilien 1M November 2015 begonnen In S20
e0DOldo ralen WIr aufT e1nNe Situation, die 1M Jahrhundert VONN protes-

He „ 1win ( onsultation'  A ISst e1n gemeinsames Projekt VON Brot Iur die VWelt ‚vangeli-
scher Entwicklungsdienst, Evangelisches Missionswerk In Deutschland (EMW), Faculda-
des EST] In S50 Leopoldo/ Brasilien, Franckesche Stiftungen Halle, Martin-Luther-Uni:
versitaät Halle-Wittenberg, dem Okumenischen Kat der Kirchen (ORK), dem Lutherischen
un (LWB), der VWeltgemeinschaft RKeformierter Kirchen (WOGRK), der ‚vangeli-
schen Kirche In Deutschland (EKD) und welterer Partner. J1e uch: WWW.TI-e-L.NeL;
wwwWwi.globethics.net/web,/reformation-education-transformation;
www fTacehook com/twin.ret (aufgerufen 08.09 201 O)
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„Die auf den Herren harren kriegen neue Kraft, dass sie auffahren mit
Flügeln wie Adler“ (Jes 40,31). 500 Jahre nachdem die Reformation in die-
ser Region ihren Anfang genommen hat, sind wir vom 18.–22. Mai 2016
in Halle (Saale) zusammengekommen, um darüber nachzudenken, wie ihre
Einsichten zur Transformation der Welt heute beitragen können. Aus über
40 Ländern der ganzen Welt und aus vielen unterschiedlichen konfessio-
nellen und theologischen Traditionen kamen wir. Erfahrungen gemeinsa-
mer Gebete und Gottesdienste sowie das gemeinsame Nachdenken dar-
über, wie wir auf das Wort Gottes in unseren heutigen Situationen
antworten können, haben uns sehr bereichert. Jeden Tag, wenn wir uns in
den Franckeschen Stiftungen in Halle getroffen haben, konnten wir die
Worte Jesajas lesen, geschrieben hoch über dem Eingang zum Hauptge-
bäude, einem früheren Waisenhaus. Sie haben zu uns von Gottes Verhei-
ßung einer Transformation von Menschen und Gesellschaften gesprochen.

Hier arbeitete August Hermann Francke, um die Kirche zu erneuern
und die Gesellschaft zu verändern. Die Arbeit von Francke und anderen
legte den Grund für die Mission in anderen Teilen der Erde, verstanden als
ein Mitteilen der Guten Nachricht in Wort und Tat. Dies war eine der Be-
wegungen, die die Reformation zu einem globalen Prozess machte.

Unser Treffen war die zweite Station unserer „Twin Consultation“ als
Teil des „Reformation – Education – Transformation“ – (R-E-T)-Prozesses,
der in São Leopoldo/Brasilien im November 2015 begonnen hatte. In São
Leopoldo trafen wir auf eine Situation, die im 19. Jahrhundert von protes-

1 Die „Twin Consultation“ ist ein gemeinsames Projekt von Brot für die Welt – Evangeli-
scher Entwicklungsdienst, Evangelisches Missionswerk in Deutschland (EMW), Faculda-
des EST in São Leopoldo/Brasilien, Franckesche Stiftungen zu Halle, Martin-Luther-Uni-
versität Halle-Wittenberg, dem Ökumenischen Rat der Kirchen (ÖRK), dem Lutherischen
Weltbund (LWB), der Weltgemeinschaft Reformierter Kirchen (WGRK), der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland (EKD) und weiterer Partner. Siehe auch: www.r-e-t.net;
www.globethics.net/web/reformation-education-transformation;
www.facebook.com/twin.ret (aufgerufen am 08.09.2016).
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tantischer Einwanderung sekennzeichnet WAarl. eute Ist die religiöse Land
SC eprägt VOT eiInem Übermaß verschiedensten religiösen AÄus
drucksfiormen In alle ralen WIr uns 1M Land der Reformation Martın LU
thers und erer, die ihn begleitet aben eute sehört diese Gegend
den Regionen, die eltweit tärksten säkularısiert sind

Wır aben gefragt, INnWwWIeWweI uUNSeTeE Erfahrungen 1n SA0 eopoldo und
Halle typische Situationen Iur jene Regionen reflektieren, die häufig als
„Globaler üuden  &b und „Globaler Oorden bezeichnet werden (emelinsam
wurde darüber nachgedacht, b Iransfermaticon VOT der zahlenmäßigen
TO der Kıirchen abhängig 1st und auch, WIE die Kirchen, In welchen
Situationen SIE sıch auch eilnden mögen, eiInem ‚13  e  en 1n SEINer
Fülle“ beitragen.

E1iINes der lele der „ IWwIin Consultation  &b CS, Herausforderungen
und Einsichten AUS diesen beiden kontrastierende Situationen enn-
zeichnen, indem ach der Relevanz reformatorischer Iradıtionen Tüur das
Handeln VOT Kırchen 1M Offentilchen aum esucht wurde In e1ner globa:
lisierten Welt Netzwerke, Nachbarsc  ten und Nähe aben WIr die
Möglichkeit, VOT diesen unterschiedlichen Kontexten lernen, efreit
VOT den Engführungen uNnNseTeTr eigenen Territorien

In alle aben WIr VOT den Erfahrungen uNnNseTeTr Schwestern und Brü:
der In dieser Region sehört und MmMöchten weilter davon lernen, WIE SIE VeT-

suchen, reformatorische Iradıtionen 1n ihrer (Gesellsc eute 1Nier-
pretieren. 1e$ geschah 1M 1C araurf, dass auch In einiıgen anderen
leijlen der Welt e1nNe nehmende Jdentifizierung miıt religiösen Institutio
NelNn beobachten 1ST. Wır chauen aufT uNseTe Gemeinden, Wege
finden, WIE SIE aume der Begegnung Iur 14108, Wechselseitigkeit, StÄär:
kung und das Jleilen VOT Geschichten werden können

Wenn WIr ach Inspiration AUS der Reformations- Iradıtion iragen,
MmMöchten WIr damıit keine triumphalistische 1C aul die Geschichte VeT-
breiten ine zentrale 1NSIC der Reformation esteht darin, dass die
ute Nachricht Tüur ge  W:  1ge Situationen iImmer MNEeUu gefunden werden
MNUuss SO wurde uns die Entdeckung transformativer der Reforma:-
t10N Tüur eute wichtig Nıcht als e1N VeErgallgeNES Geschehen verstanden,
Oondern aufT die /ukunft gerichtet.

ÄAngesichts der atsache, dass WITr uns 1n der Theologischen Falkultät
der Martın er Universität Halle-Wittenberg auf dem (‚elände der
Franckeschen Stiftungen befanden, reflektierten WIr ber die VOT Re
Tormations- Iradıitionen Tüur das Entstehen e1ner Bildung Iur Entwicklung
und die Iransformation VOT Gesellschaften ler und eltweit. Dabhbe!]l er-
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tantischer Einwanderung gekennzeichnet war. Heute ist die religiöse Land-
schaft geprägt von einem Übermaß an verschiedensten religiösen Aus-
drucksformen. In Halle trafen wir uns im Land der Reformation Martin Lu-
thers und derer, die ihn begleitet haben. Heute gehört diese Gegend zu
den Regionen, die weltweit am stärksten säkularisiert sind. 

Wir haben gefragt, inwieweit unsere Erfahrungen in São Leopoldo und
Halle typische Situationen für jene Regionen reflektieren, die häufig als
„Globaler Süden“ und „Globaler Norden“ bezeichnet werden. Gemeinsam
wurde darüber nachgedacht, ob Transformation von der zahlenmäßigen
Größe der Kirchen abhängig ist – und auch, wie die Kirchen, in welchen
Situationen sie sich auch befinden mögen, zu einem „Leben in seiner
Fülle“ beitragen.

Eines der Ziele der „Twin Consultation“ war es, Herausforderungen
und Einsichten aus diesen beiden kontrastierenden Situationen zu kenn-
zeichnen, indem nach der Relevanz reformatorischer Traditionen für das
Handeln von Kirchen im öffentlichen Raum gesucht wurde. In einer globa-
lisierten Welt neuer Netzwerke, Nachbarschaften und Nähe haben wir die
Möglichkeit, von diesen unterschiedlichen Kontexten zu lernen, befreit
von den Engführungen unserer eigenen Territorien.

In Halle haben wir von den Erfahrungen unserer Schwestern und Brü-
der in dieser Region gehört und möchten weiter davon lernen, wie sie ver-
suchen, reformatorische Traditionen in ihrer Gesellschaft heute zu inter-
pretieren. Dies geschah im Blick darauf, dass auch in einigen anderen
Teilen der Welt eine abnehmende Identifizierung mit religiösen Institutio-
nen zu beobachten ist. Wir schauen auf unsere Gemeinden, um Wege zu
finden, wie sie Räume der Begegnung für Dialog, Wechselseitigkeit, Stär-
kung und das Teilen von Geschichten werden können.

Wenn wir nach Inspiration aus der Reformations-Tradition fragen, so
möchten wir damit keine triumphalistische Sicht auf die Geschichte ver-
breiten. Eine zentrale Einsicht der Reformation besteht darin, dass die
Gute Nachricht für gegenwärtige Situationen immer neu gefunden werden
muss. So wurde uns die Entdeckung transformativer Kräfte der Reforma-
tion für heute wichtig: nicht als ein vergangenes Geschehen verstanden,
sondern auf die Zukunft gerichtet.

Angesichts der Tatsache, dass wir uns in der Theologischen Fakultät
der Martin Luther Universität Halle-Wittenberg auf dem Gelände der
Franckeschen Stiftungen befanden, reflektierten wir über die Rolle von Re-
formations-Traditionen für das Entstehen einer Bildung für Entwicklung
und die Transformation von Gesellschaften hier und weltweit. Dabei unter-
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strichen WITr die des Lernens als aktıven Prozess, fragten ach den
Subjekten VONN Bildung und WIE enschen Erziehende Iur Veränderung
werden können, indem S1E Mäöächten entgegentreten und 1n Kirche, (Gesell
SC und Wirtschaft aume der Befreiung chalfen SO könnte Uurc
AUS hilfreich se1n, die entscheidenden Einsichten VONN Bildungsexperten
WIE aulo Freire In Brasılien und August ermann Francke 1n Deutschland
1M Sinne des „Iwin”-Zugangs edenken

Wır Ssuchen ach kreativen und INNOVAalLIıven egen globalen Okumen\1-
schen Lernens, nterkulturellen Dialogs und transnationaler Partnerschafl-
ten zwischen Kıirchen unterschiedlicher TIraditionen Gleichzeitig mMmMussen
uNnseTrTe (‚emelnden und Kıirchen verändert werden, dass sich ESU-
cher/innen wWillkommen Tühlen

Iransfermaticon erfordert die Einbindung des Volkes ottes,
die Stimmen VOT indigenen Völkern sehört und Frauen als gleic  e_

rechtigte artnerinnen wertgeschätzt werden, Iheologien genderge-
rec werden und uNnSserTe (‚emeinden (‚ememinschaften nterkultureller
Diversität werden, en Tüur den Dialog und gegenseltige Veränderung. Da-
miıt Kırchen Akteuren VOT Iransformation werden können, 1st ennel
und loleranz nöLIg. Wır Mussen Jräger der Versöhnung se1n, indem WIr
1n prophetisches Zeugnis geben, Menschenwürde verkörpern und X
rechte und inklusive (‚ememinschaften aufbauen Gleichwohl WISSenN WIr
die konstante Notwendigkeit VOT Buße Tüur die vielen Situationen, In enen
Kırchen versaum aben, 1n dieser Weise agleren. Die Bıtte ottes
Vergebung sollte deshalb 1n ständiges sein

Nsere Welt enötigt Iransformation Wır en miıt den Realıtäten
VOT Fragmentierung und Konflikt, die uNnseTe Gesellschaften zerreißen,
darın eingeschlossen religiöser Fundamentalismu: und relig1ös gerechtfer-
1gte EW Uns 1st klar seworden, dass wichtig 1St, die negatıven
Lungen sgegenüber Katholiken, uden, Muslimen enennen, die In I‘ -
Tormatorischen Iradıtionen Urchaus sab und SIDL, auch innerhalb der
protestantischen Famıilie Deshalhb 1st die Aufgabe theologischer Bildung,
1n kritisches Verständnis eiliger Jlexte und religiöser Iradıtionen VeT-

Lreten, dadurch relig1ös ljegitimierte Verhaltensweisen überwinden,
die EW und rennung hervorrufen

Der Protest der Irüuhen Reformation materielle Gier, Korruption
und religiösen (‚OÖtzendienst hat tieigreifende Auswirkungen, Alternatı
Vel den gegenwartigen OÖkonomischen Realıtäten anzuerkennen, VeT-
breiten und entwickeln Wır Sind herausgefordert, geme1insam mi1t Part-
er 1n allen Bereichen uUNSeTeTr Gesellschaften handeln, die
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strichen wir die Rolle des Lernens als aktiven Prozess, fragten nach den
Subjekten von Bildung und wie Menschen Erziehende für Veränderung
werden können, indem sie Mächten entgegentreten und in Kirche, Gesell-
schaft und Wirtschaft Räume der Befreiung schaffen. So könnte es durch-
aus hilfreich sein, die entscheidenden Einsichten von Bildungsexperten
wie Paulo Freire in Brasilien und August Hermann Francke in Deutschland
im Sinne des „Twin“-Zugangs zu bedenken.

Wir suchen nach kreativen und innovativen Wegen globalen ökumeni-
schen Lernens, interkulturellen Dialogs und transnationaler Partnerschaf-
ten zwischen Kirchen unterschiedlicher Traditionen. Gleichzeitig müssen
unsere Gemeinden und Kirchen so verändert werden, dass sich Besu-
cher/innen stets willkommen fühlen.

Transformation erfordert die Einbindung des gesamten Volkes Gottes,
wo die Stimmen von indigenen Völkern gehört und Frauen als gleichbe-
rechtigte Partnerinnen wertgeschätzt werden, wo Theologien genderge-
recht werden und unsere Gemeinden zu Gemeinschaften interkultureller
Diversität werden, offen für den Dialog und gegenseitige Veränderung. Da-
mit Kirchen zu Akteuren von Transformation werden können, ist Offenheit
und Toleranz nötig. Wir müssen Träger der Versöhnung sein, indem wir
ein prophetisches Zeugnis abgeben, Menschenwürde verkörpern und ge-
rechte und inklusive Gemeinschaften aufbauen. Gleichwohl wissen wir um
die konstante Notwendigkeit von Buße für die vielen Situationen, in denen
Kirchen versäumt haben, in dieser Weise zu agieren. Die Bitte um Gottes
Vergebung sollte deshalb ein ständiges Gebet sein. 

Unsere Welt benötigt Transformation. Wir leben mit den Realitäten
von Fragmentierung und Konflikt, die unsere Gesellschaften zerreißen,
darin eingeschlossen religiöser Fundamentalismus und religiös gerechtfer-
tigte Gewalt. Uns ist klar geworden, dass es wichtig ist, die negativen Hal-
tungen gegenüber Katholiken, Juden, Muslimen zu benennen, die es in re-
formatorischen Traditionen durchaus gab und gibt, auch innerhalb der
protestantischen Familie. Deshalb ist es die Aufgabe theologischer Bildung,
ein kritisches Verständnis heiliger Texte und religiöser Traditionen zu ver-
treten, um dadurch religiös legitimierte Verhaltensweisen zu überwinden,
die Gewalt und Trennung hervorrufen.

Der Protest der frühen Reformation gegen materielle Gier, Korruption
und religiösen Götzendienst hat tiefgreifende Auswirkungen, um Alternati-
ven zu den gegenwärtigen ökonomischen Realitäten anzuerkennen, zu ver-
breiten und zu entwickeln. Wir sind herausgefordert, gemeinsam mit Part-
nern in allen Bereichen unserer Gesellschaften zu handeln, um die
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2030-Agenda der Vereinten Nationen und die achhaltigen Entwicklungs-
ziele (Sustainable Devolopment Oals 5SDG]) voranzubringen. Kırchen und
glaubensbasierte Urganisationen en dazu signifikante eiträge anzuble-
ten, WIEe ZU eispie die Verbindung zwischen ganzheitlicher Bildung und
Entwicklungsstrategien. Dabhbe!]l MUussen sozlale, Ökologische, wirtsc  tTliche
und geistliche Iransfermation Mmiteinander verwoben werden

Wır stehen VOT der Aufgabe, das Beziehungsgeflecht VOT Keformation,
Bildung und Iransformation Och tieler durchleuchten uch WEl die
„L1win Consultation  &b 1Un eendet SL, wird der E- [1-Prozess 1n den NAaCNS-
ten ZWE1 Jahren fortgeführ werden In dieser /Zeit wird viele Veranstal:
Lungen und Studienprozesse seben, die verbunden Sind miıt dem, W2S WITr
elernt und geme1insam erfanren aben Als Jleilnnehmende der „ 1win Con
sultation  &b Sind WIr entschlossen, als trückenbauer/innen anderen Oku
menischen Inıtlativen wirken, die sich auch iImMmer mi1t dem Bel
rag VOT YIsten und Christinnen Bildung und Entwicklung e{iassen
Wır en Schwestern und Brüder AUS der OÖkumenischen Famlilie dazu e1n,
uns auf diesem Weg begleiten!

In dieser Pfingstzei hbitten WIr.

„Komm, eiliger Geist, reformiere, und transformiere uNseTe elt.“

International WIN Oonsultation
(Saale), Mai 2016

Übersetzung AaUS dem Englischen
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2030-Agenda der Vereinten Nationen und die Nachhaltigen Entwicklungs-
ziele (Sustainable Devolopment Goals SDG) voranzubringen. Kirchen und
glaubensbasierte Organisationen haben dazu signifikante Beiträge anzubie-
ten, wie zum Beispiel die Verbindung zwischen ganzheitlicher Bildung und
Entwicklungsstrategien. Dabei müssen soziale, ökologische, wirtschaftliche
und geistliche Transformation miteinander verwoben werden.

Wir stehen vor der Aufgabe, das Beziehungsgeflecht von Reformation,
Bildung und Transformation noch tiefer zu durchleuchten. Auch wenn die
„Twin Consultation“ nun beendet ist, wird der R-E-T-Prozess in den nächs-
ten zwei Jahren fortgeführt werden. In dieser Zeit wird es viele Veranstal-
tungen und Studienprozesse geben, die verbunden sind mit dem, was wir
gelernt und gemeinsam erfahren haben. Als Teilnehmende der „Twin Con-
sultation“ sind wir entschlossen, als Brückenbauer/innen zu anderen öku-
menischen Initiativen zu wirken, die sich – wo auch immer – mit dem Bei-
trag von Christen und Christinnen zu Bildung und Entwicklung befassen.
Wir laden Schwestern und Brüder aus der ökumenischen Familie dazu ein,
uns auf diesem Weg zu begleiten!

In dieser Pfingstzeit bitten wir:

„Komm, Heiliger Geist, reformiere, bilde und transformiere unsere Welt.“

International Twin Consultation
Halle (Saale), 22. Mai 2016

Übersetzung aus dem Englischen
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